








Kurzer Entwurf
einer

Staatskunde

Churſadhſen.
„Adam Daniel Richter,

Direct. Gymn. Zittav.

Budißin und Leipzig,
verlegts Jacob Deinzer, Buchbandler. 1772.





nſere aufgeklarte Zeiten wiſſen

es bereits ſehr gut, wie no
thig und nutzlich es ſey, daß

die Jugend ſobald als es moglich, ihr Va

ſterland, dem ſie dereinſten dienen, und
darinnen ſie leben ſollen, kennen lernen.

Da nun aber in einem Lande der Dinge,
die man zu wiſſen nothig hat, viel ſind,
ſo iſt es dem Gedachtniß eine Hulfe, wenn

die Merkwurdigkeiten eines Landes, in

A2 gewiſſe



gewiſſe Ordnungen eingetheilet, in einer
Staatskunde abgehandelt, der Jugend
aber ſodann in einem kurzen Auszuge
daraus bey Zeiten vorgetragen werden.
Jn dieſer Abſicht habe ich in dieſen mei
nem kurzen Entwurfe, das wichtigere und
das vornehmſte von den Merkwurdigkei
ten in Churſachſen, aus der europai
ſchen Staatsgeographie, aus dem Herrn
Buſching, und andern genommen, weil
ſolche Bucher ſelbſt vor die Jugend in
Schulen viel zu weitlauftig, hauptſachlich
aber auch zu koſtbar ſind.

Jch wunſche demnach, daß dieſer kurze
und bey Vorleſungen vielleicht brauchbare

Entwurf einer Staatskunde von
Churſachſen der anwachſenden Jugend

in Schulen den zu hoffenden Nutzen ſchaf

fen moge. Zittau, den zo. Junii 1771.
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Vorerinnerungen.

*JVie Staatskunde iſt ein Unter-— Was iſt die
richt, von allen denjenigen Staats—
Merkwurdigkeiten eines Staa- kunde?

tes, welchen derjenige haben muß, der ſich
mit. der großen Welt bekannt machen, und
dereinſt in offentlichen Dienſten einer Re
publik Nutzen ſchaffen will.

Die vornehmſten Merkwurdigkeiten ei- gelches
nes Staats ſind, a) geographiſche, ſind die vor
damit man weiß auf welchem Welttheile, nehmſten
und in welcher Gegend ſich der Staat be- Merkwur—
findet, b) phyſikaliſche, damit man die dineiten

Beſchaffenheit des Landes wiſſe; c) hi Staats?
ſtoriſche, damit man den Urſprung des
Staats und die Geſchichte deſſelben kenne,
und d) politiſche, damit man die gegen
wartige Verfaſſung deſſelben lerne.

A3 Bey
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Worauf Bey denen geographiſchen Merk—
hat man ju purdigkeiten hat man vornamlich auf funf
uy Stucke zu ſehen: 1) Wo das Land liegt,
geographi. und wie es genennet wird; 2) was es vor
ſchen erk. Grenzen hat; 3) wie groß es iſt; M was
wurdigkei. es vor Fluſſe oder Seen hat, und 5) wie
ten? es eingetheilet wird.

Welches Der phyſikaliſchen Merkwurdigkeiten
ſind die eines Landes ſind ſonderlich ſechſe, 1) Luft
vornehm  und Waſſer; 2) Fruchtbarkeit; 3) Ge
ſten phyſi. hurge und Walder; 4) unterirdiſche
kaliſchen
Merkwur. Fruchtbarkeit; 5) Geſundbrunnen und
digkeiten? Bader, und 6) der Anbau und Cultivi—

rung des Landes.

Weiches Der vornehmſten hiſtoriſchen Merk—
ſind die wurdigkeiten ſind ſonderlich ſieben: 1)
vornehm- der Regente; 2) die Regalien oder Hohei
ſten hiſtoruten; 3) die Kriege und Allianzen; 4) die
nett Anſpruche: 5) die Schriften; 6). die Ge—

dachtnißmunzen, und 7) die Orden.

Welches Der vornehmſten politiſchen Merk—
ſind die wurdigkeiten aber, ſind ſonderlich neune:
—S— 1) die Einwohner; 2) die Landesverfaſ—
ſchenerk. ſung, welche ſich wieder theilet a) in das
wurdigkei. Staatsrecht, und b) in die Staatsge-
ten? ſchafte; 3) die Contribution und das

Munzweſen; 4) die Miliz- oder Kriegs-
verfaſſung; 5) die Religion; 6) die Ge—
lehrſamkeit; 7) Manufalturen, Fabriken
und Commercium; 8) Straſſen und Poſt

weſen,
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weſen, und.o) was vor Leute einen ſolchen

Staat zum Behuf ihres Gewerbes, zu be
ſuchen haben.

Was nun alſo die Staatskunde von Was iſt
Deutſchland insbeſondere anbetrift, ſo iſt nun die be
ſolche eine Lehre, von allen ſolchen geogra gogg

phiſchen, phyſikaliſchen, hiſtoriſchen und funde von
politiſchen Merkwurdigkeiten deſſelben, Deutſch
welche ein junger angehender Gelehrte ler-land?
nen muß, der ſich die große Welt bekannt
machen, und dem Staate von Deutſch—
land einſtens in einem offentlichen Amte
Nutzen ſchaffen will.

Deutſchland aber ſelbſt iſt ein großer Was iſi
Staatskorper, der aus vielen kleinen denn aber
Staaten ſich vereiniget, und den Rom. Deutſch-
Kayſer zu ſeinem Haupte gemacht hat. land?

Da man nun das Ganze nicht eher Wie wird
uberſehen kann, bis man erſt die Theile deſr man nun
ſelben einzeln nach einander hat kennen ler- dieStaats

nen, ſo ſiehet man leichte, daß erſt die kunde von
DeutſchStaatskunde von kleinen Staaten, wor— ſand am be

aus der ganze Staatskorper von Deutſch ſten lernen
land beſtehet, muſſen abgehandelt werden, konnen?
ehe man ſich ein Ganzes daraus zuſammen
ſetzen kann.

Q

Die kleinern Staaten woraus Deutſch e
land beſtehet, werden heutzutage in 3 Clajſ die kleinern

ſen eingetheilet: 1) in Churfurſten, 2) Etaaten
Furſten, worunter Erzbiſchoffe, Biſchoffe woraus

J und du
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und Aebte 2c. gehoren, und 3) Reichs

e

ſtadte.
Wie viel Wenyland waren nur 7 Churfurſten,
ſind Chur. jetzt aber ſind deren 9. Drey Geiſtliche und
furſten in ſechs Weltliche, namlich: 1) Maynz, 2)
Deufſch Crier, 3) Colln, die drey geiſtl. Churfurſten;
land? 4 Bohmen, 5) Bayern, 6) Sachſen,

7) Brandenburg, und die zwey neuerli—
chen, 8) Pfalz, 9) BraunſchweigLuneburg.

Mit wel Man ſollte zwar in Erlernung der
cherStaats. Staatskunde den Anfang von den geiſtl.
kuude muß Churfurſten, und zwar mit Maynz ma—
man aber chen, da wir aber nur vor die Jugend in
den Anfana Schulen, und zwar in unſern Landen,
machen? ſchreiben; ſo iſt unſer kurzer Entwurf ei—

ner Staatskunde nur auf Churſachſen ge
richtet.

Warumdöch das? Wir werden aber erſtlich nicht allzufrey

Jſt es nicht ektwas ſagen, was uns Gefahr bringen
gefahrlich? konnte, und hernach halten wir es uns

auuch fur keinen Schimpf, wenn etliche Feh
ler mit unterlaufen ſollten, ſondern fur ei—
nen Gewinnſt, wenn man uns, wo geir
ret iſt, zurechte weiſet. Uebrigens aber. iſt
es doch der Klugheit gemaß, ſein Vater—
land nach ſeinen vornehmſten geographi—
ſchen, phyſikaliſchen, hiſtoriſchen und po
litiſchen Merkwurdigkeiten kennen zu ler—
nen, ehe man ſich um fremde Staaten be—
kummert.

J

Cap. J.
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Cap J.

Von den geographiſchen Merk—
wurdigkeiten.

Nedntee aennnennnnherrrtnn
vor geogratMerkwurdigkeiten von Churſachſen bekannt phiſche

zu machen: 1) die Lage und Benennung von Mertwur
d gkeitenSachſen, 2) die Grenzen, 3) die Große, on Each

M die Gewaſſer und 5) die Eintheilung des ſen bekannt
Landes.

zu machen

Chaurſachſen, wodurch wir die Churfurſtl. go liegt
Sachſ. Lande verſtehen, liegt in den nordli- Churſach
chen Theilen von Deutſchland; die Lander tu?
ſelbſt ſind: 1) der Churkreis, als von wel—
chen ſie ihre Benennung haben, 2) das
Marggrafthum Meinen, mit einem Theil
des Voigtlandes, z) die nordliche Halfte der
Landgrafſchaft Thuringen, 4) die Lauſitz und

5) der Churfurſtl. Antheil an der gefurſte
ten Grafſchaft Henneberg.

Nota.
Ad. Friedr. Zürner hat die Cburſachſ. Lande

auf Konig Auguſt ll. Befehl ausgemeſſen
und abgezeichnet, daraus der überaus prach

tige Atlas Auguſteus erwachſen, der zu
Dreßden aufbehalten wird, und aus einem
Geuneral- und Specialtheile beſtehet, deren
jeder 40 Karten enthalt. Es ſind aber
nur die Karten von den Guperintenduren

und Aemtern Großenhayn und Dreßden
ans Licht geſtellet worden.

Az5 Das



Das Herzogthum Sachſen, oder der ſo
genannte Churkreis ſtoßt gegen Oſten an die
Lauſitz, gegen Norden an die Mark Bran
denburg, (und das Magdeburgiſche,) gegen
Suden an Meiſſen, gegen Weſten gleichfalls
an Meiſſen, und an das Furſtenthum Anhalt;
das Marggrafthum Meiſſen granzet gegen
Norden an den Churkreiß, gegen Oſten an
die Lauſitz, gegen Suden an Bohmen, und
gegen Weſten an Franken und Thuringen;
Thuringen aber granzet gegen Oſten an Meiſ
ſen, gegen Norden an das Furftenthum
Anhalt, gegen Weſten an Heſſen und das
Schwarzburgiſche, und gegen Suden an
Franken.

Die ſammtlichen Churfl. Lande zuſammen
genommen, betragen ungefahr 729 geogra
phiſche Quadratmeilen. Unter dieſen iſt die

Lauſitz alleine 180 Quadratmeilen, der Hen
nebergiſche Theil betragt nur einige Meilen,
und alſo die andern eigentlichen Lande etwa

546 geograpiſche Quadratmeilen. Der
Churkreis iſt lang und breit 10 Meilen;
Meißen wird ohngefahr ſowohl der Lange
als Breite nach ſich auf 20 Meilen erſtre
cken. Thuringen erſtrecket ſich in die Lange
und Breite ganz ſicher auf 20 Meilen.

Von den Fluſſen und Gewaſſern in den
Churfl. Sachſ. Landen, merken wir ſonder
lich an: 1) die Elbe, der Hauptſtrom in
ganz Sachſen, welcher den Handel des Lan

des
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des uberaus befordert. Er entſpringt un
weit Leutmeritz in Bohmen, wird noch in
Bohmen ſchifbar, kommt von da nach Meiſ
ſen bey dem Stadtgen Schandau, geht zwi
ſchen der Reſidenz Dreßden und Alt-Dreß

den hindurch, geht in dem Churkreis bey
Wittenberg vorbey, flieſſet ſodann ins An
haltiſche, von da in das Herzogthum Mag—
deburg, ſodann in die alte Mark Branden
burg, von da in das Luneburgiſche, ſodann
nach Hamburg, Altona, und andere Oerter,
bis ſie ſich bey Brumsbuttel in die Norder
und Suderelbe theilet, davon die erſte zwi
ſchen dem Mornewalde und der Mornepla
ten, die andere aber zwiſchen Morneplaten
und dem Rugeſande nach der See zugehet.
Da dieſer Strom bey ſtarkem Winter unge
mein mit Eis bedecket wird, ſo erfolgen im
Fruhjahre ſtarke Eisfahrten, welche nicht
ſelten großen Schaden verurſachen. Man

zahlt auf der Elbe in allen 48 Zolle, von
Bohmen bis Hamburg hinunter.

2) Die Mulde, ein ziemlicher Fluß, der
anfanglich in die Freybergiſche und in die
Schneebergiſche Mulde unterſchieden, nach
der Vereinigung aber, unter dem einigen
Namen der Mulde, bis zum Einfluß in die
Elbe fortgehet. Die Freybergiſche Mulde
entſpringt auf dem Bohmiſchen Geburge beh
Muckenberg, nicht weit von der Meißniſchen
Grenze, und voreiniget ſich mit der Schnee
bergiſchen Mulde. Die Schneeberger, oder

wie
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wie ſie auch ſonſt heißt, die Zwickauer Mul
de, entſpringt ebenfalls auf dem Bohmiſchen
Geburge, an der Grenze des Voigtlandes,
unweit Schoneck, und zwar eigentlich auf
der ſogenannten Kuttenheide in einem Wal
de, nicht weit von einem Dorfe, ſo auch
Mulde genennt wird. Sie gehet ins Voigt—
land, ſodann ins Meißniſche Erzgeburge, nach

Eybenſtock, Schneeberg und Zwickau, von
dannen ins Schonburgiſche bey Glauche vor
bey, herunter nach Rochlitz, bis ſie ſich her
nach bey Leiſnig mit der Freybergiſchen Mul
de vereiniget. Dieſer vereinigte Strom ge
het hernach bis Deſſau, zwiſchen welchen Ort

und Deſſau ihr Einfluß in die Elbe geſchie
het. Es wird auf dieſem Fluſſe viel Holz
gefloſſet. Bey Grimme, Eulenburg und
Duben ſind Brucken uber dieſen Fluß anzu
treffen, bey Wurzen aber gehet eine große

Fahre daruber.
3) Die Elſter, und zwar die ſogenann

te weiſſe Elſter, entſpriugt im Voigtlandi
ſchen Kreiſe, beh dem Stadtlein Elſter, von
dannen ſie ihren Lauf nimmt nach Plauen,
Weida, Gera, Zeiz, Pegau, Leipzig, Skeu—
ditz, und zwiſchen Merſeburg und Halle ſich
ſodann in die Saale erguſſet. Dieſer Fluß
verurſachet, ſonderlich in den Zeiziſchen und
Pegauiſchen Auen, bey ſeinen nicht ſeltenen
Austretungen, oft großen Schaden. Die
ſchwarze Elſter, ein Fluß, der gleichfalls et
liche Platze im. Meißniſchen mit beruhret,

und
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und hernach durch den Sachſ. Churkreis in
die Elbe gefuhret wird, hat ihren Urſprung
in der Oberlauſitz, daſelbſt wir ihrer mit der
Zeit in einer beſondern Abhandlung von der
Ober- und Niederlauſitz insbeſondere geden

cken wollen.
4) Die Unſtrut, ein anmerkungswer—

ther Fluß, in der Landgrafſchaft Thuringen,
er entſpringt auf dem Geburge am Eichsfelde,

lauft, wenn er ins Churſachſiſche Thurin
gen eingetreten, zwiſchen Langenſalz und
Thombrock vorbeh ins Stift Naumburgi
ſche, wo er ſich gegen Naumburg in die Saale

ſturzet. Er hat einen geſchwinden und oft
reiſſenden Lauf, tritt ofters aus, und brin
get dadurch denen Thuringiſchen Gegenden

nicht wenig Schaden.
5) Die Saale, welche im Furſtenthum

Culmbach, am Fichtelberge im Zellerwalde

entſpringt, durchs Voigtland nach Thurin
gen geht, einen Theil des Herzogthums
Magdeburg und Furſtenthums Anhalt durch
flußt, und ſich mit der Elbe vermiſcht.

6) Die, ubrigen kleinen Fluße, ſind: a)
die Pleiße, die bey Leipzig vorbey und ſo
dann in die Elſter fluſſet, b) die Weiſeritz,
die zwiſchen der Reſidenz Dreßden und Frie

drichſtadt in die Elbe fallt, e) die Cſchope,
welche bey Dobeln in die Freybergiſche Mul

de geht, q) die Flohe, die bey dem Augu
ſteburger Schloſſe vorbey geht, und unter
Sachſenburg in die Tſchope fallt, e) das

Schwarz
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Schwarzwaſſer, im Erzgeburge, konmt,
in dem Schwarz- oder Harzwalde entſprun
gen, bey Johann Georgenſtadt herunter,
und fallt in der Aue in die Schneebergi—
ſche Mulde, die Rippach, im Weißen
felſiſchen, g) die Gruna, im Amte Weiſ—

ſenfels, h) die Röder, bey Radeberg, wel—
che, und andere kleine Fluſſe und Bache,
man ſich aus einer Geographie bekannt ma
chen muß.

Was hat Keine Seen ſind zwar in Churſachſen ei
man vorSeen und gentlich nicht mehr vorhanden, dann der ehe
Teiche in mals ſogenannte weiſſe See, bey der Stadt
dieſen Lan· gzeiſſenſee in Thuringen, iſt abgezapft, hin
dern?

gegen giebt es ſehr viele große und ſchone Tei
che. Die vornehmſten darunter ſind ſonder
lich die bey Torgau, Mutſchen, Merſeburg,
Naumburg, Zwickau, Chemnitz, wie auch
bey Wermodoyff und Pomſen, und der ſcho
ne Teich bey Srießnitz im Voigtlandiſchen,
unweit Wenda, der ſich in ſeiner Etendue
auf 3 bis 4 Stunden erſtrecket.

Wasr ſind Jrn der Mulde ſind ſchone Lachſe wie
denn in ſol guch Aale, und andere Sorten, im Voigt
chenG. waiſern, Flu lande und im Meißn. Obergeburge giebt es
ſen und Bar delicate Forellen, Hechte ſind in der Elbe,
chen vor du gulde ec. die bekannten Fiſche, die Karpfen
ſche? hegt die Elbe, die Mulde. Jn den vvielen

ſchonen Teichen hat es herrliche Teichkarpfen,
im Meißniſchen und Voigtlandiſchen giebt es
delicate Schmerlen. Aale und Barben

giebt
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giebt es haufig, in der Elbe wird der Stint,
ein kleiner Fiſch, und die ſogenannten Neun
augen oder Brucken gefangen. Viele an
dere Arten großerer und kleinerer Fiſche zu
geſchweigen; ſo iſt auch an Krebſen kein Man
gel, die an den meiſten Orten in großer An
zahl gefangen werden.

Das Churfurſtenthum Sachſen mit da- Wie wird
hin gehorigen und einverleibten Landern, wird das Chur—

furſten-uberhaupt eingetheilet in die alten Erblande, thum Sach

15

Stifter, in die funf Zwolftheile von der ſen, mit da
gefurſteten Grafſchaft Henneberg, Marg— duget,
grafthumer Ober- und Niederlauſitz, und 2 verleibten
Aemter aus der Grafſchaft Hanau, namlich nn ie
Landeck und Frauenſee. Die alten Erblande eingethei—
ſinb a) Das Churfurſten- und Herzog let?
thum Sachſen, womit das Burggrafthum
Magdeburg, namlich die Aemter Gommern
und Elbenau, ferner die Pfalz Sachſen, auſ
ſer Hauß und Stadt Altſtadt, und die Graf
ſchaft Brehne verbunden iſt, b) die Land
grafſchaft Churingen zum Theil, e) das
Marggrafthum Meiſſen, und das Voigt
land zum Theil. Dijgſe alten Erblande
werden nach den neueſten Eintheilungen ein
getheilt in 7 Kreiſſe, als 1) den Churkreiß,
2) Thuringiſchen Kreiß, 3) Meißniſchen
Kreiß, 4) Leipziger Kreiß, 5) den Erzgebur
giſchen Kteiß, 6) Voigtlandiſchen Kreiß und
7) Neuſtadtiſchen Kreiß; die Stifter ſind 1)
das Stift Merſeburg, 2) das Stift Naum
burg, und 3) das Stift Wurzen.

Cap. II.
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Cap. lII

Von den phyſikaliſchen Merk
wurdigkeiten.

Was haben Mach unſerer allgemeinen Einrichtung iſt
wir nun vor »an phyſtkaliſchen Merkwurdigkeiten in
phyſikali.ſche Nerk Churſachſen zu merken auf 1) Luft und Waſ
wurdigkei ſer, 2) die Fruchtbarkeit, 3) Geburge und
Sca Walder, 4) unterirdiſche Fruchtbarkeit, 5)
uns bekannt Geſundbrunnen und Bader, wie auch 6) An

ĩJziu machen? bau und Cultivirung.
Wie it in Was Luft und Waſſer anbelangt, ſo lie
uufernSachſ. Lin, gen dieſe Lander unter einem gemaßigten
dern Luſt Himmelbſtriche, und iſt die Luft uberall rein,

z g klar, heiter, und folglich geſund, ſonderlich
aber in dem Meißniſchen Ober-Erzgeburge,
und das Waſſer iſt von der namlichen guten
Beſchaffenheit. Es giebt aller Orten reine,
klare und geſunde Quell- und Brunnen
waſſer, jedoch haben auch hier die Meißniſchen

OberErzgeburge einen Vorzug. Luft und
Waſſer ſind in dieſen ſammitlichen Landern
geſund und durchaus unſchadlich.

Wie iſt diee Die Fruchtbarkeit dieſer Lander iſt, we
xruchtbar. gen des milden Himmelsſtriches, unter dem

ur bhlh ſie liegen, unvergleichlich, und ſie gehoren,
ſen? im Ganzen genommen, zu den beſten in

Deutſchland. Der Ackerbau, der Wie—
ſenbau, und der Gartenbau iſt allenthal
ben ſchon und vortreflich. Die Auen ſtehen
dicke mit Korn, und mit andern Arten von

Getrai
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Getraide; jedoch iſt immer eine Gegend der
andern hierinne vorzuziehen. Es werden
Korn, Waitzen, Gerſte und Hafer, Hirſe,
Buchwaitzen, Heidekorn, Reiß, Erbſen,
Linſen, Bohnen, Ruben von mancherley
Gattungen, Erdbirnen und Erdapfel, Zwie
beln, Aniß, Saflor, Fenchel, Kummel,
Paſtinacken, Peterſilienwurzeln, Kohlruben
und Kurbis, Waid bey Langenſalza in Thu
ringen, auf den Feldern gebauet; ſo wird
auch der Flachs, Hanf, Hopfen, und Ta—
baksbau nicht verabſaumet. Die Cultur der
Garten iſt faſt uberall uberaus ſtark, daher
mangelt es im mindeſten nicht an gutem und
ſchonen Obſte, und allerhand Gartenſachen.
Dahin gehoren die Borsdorfer Aepfel, Stet
tiner Aepfel, Birnen, Franz und Walſch
Obſt, Kirſchen und Pflaumen mancherley

Sorten, Wild und Feldobſt, Walſche-Ha
ſel und Lambertsnuſſe, Pfir ſchen, Aprikoſen,

Miſpeln, Stachel- und Johannisbeeren,
Preißelsbeeren, grune und allerhand Wur
zelwaare und Kuchenſpeiſen; der Luſt- und
Ziergarten nicht zu gedenken, in welchen man
an der ſchonſten Blumenflor die vergnugteſte
Augenweide findet. So beſchaftiget man
ſich auch an vielen Orten mit dem Wein
bau. Zwiſchen der Stadt Meißen, diß—
und jenſeits der Elbe bis nach Pillnitz werden
unſtreitig die beſten Weine gebauet, die ofters

die Ehre haben, fur Rheinweine zu paſſiren.
Unter Meiſſen werden auch ſchone Weinber

B ge
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ge angetroffen. Jn dem Großenhayner
Amtsbezirke giebt es auch Weinberge, und
darinnen nicht zu verachtenden Wuchs; So
ſind auch die Naumburger und Weiſſenfelſer

Weindiſtrikte ſattſam bekannt. Jm Stifie
Merſeburg werden die Weine der Geſundheit
wegen gelobet. Die großen Landesherrlichen

Kellereyen ſind zu Dreßden, Torgau, Weiſ—
ſenfels, Lichtenburg und Merſeburg; die klei
nen aber zu Hubertsburg, Wioritzburg und

zin dem Hof Loßnitz. Die Viehzucht iſt
auch wegen der unvergleichlichen ſchonen
Auen und Wieſengrunden, auch recht fetten
Weide, die an gar verſchiedenen Orten in
dieſen Landen ſich findet, in vortreflichem
Stande. fetten Ochſen und feiſten Rin
dern und Kalbern iſt nirgend kein Man
gel. Die Schaafviehzucht iſt nicht min
der betrachtlich, und findet ingn ſonderlich
in Meiſſen und Thuringen, uveraus ſtarke
und ſchone Schafereyen. Auch die Pferde
zucht wird nicht verabſaumet, und fallen de
rer in Meiſſen und Thuringen gar ſchon.

Ueberdies ſind die treflichen Landesherr
lichen Stuttereyen uberall bekannt. So
werden außer denen gemeinen und ſo ge—
nannten kleinen Muhleſeln, deren es ſehr
viele hat, auch viele Mauleſel auf den
Stuttereyen in den Churſachſiſchen Lan
den gezogen. Wegen der vielen ſchoneu
Waldungen, ſtarken Geholze und Haiden,
ſind auch unvergleichliche WMildbahnen;

und
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und ſoviel Wildvret; daß ſich der Landmann
nicht ſelten daruber beſchweret, anzutreffen,
Hirſche, Rehe, Tannhirſche, ſchwarz Wild
pret; an Haaſen und Caninichen fehlt es auch
nicht. Auch ſind verſchiedene Arten wilde
und ſchadliche Raubthiere nicht unbekannt,

Wolfe, Luchſe, wilde Katzen, viel Fuchſe,
imgleichen Dachſe, wie auch ſolche, die dem

zahmen Federvieh nachſtellen, Piarder, Wie
ſel, Jltis; desgleichen Raubvogel, Habichte,
Geyer, Steinadler, Uhuhs, verſchiedne Ar—
ten von Eulen, Raben und Krahen, Elſtern,

Dohlen ec. Ferner werden in dieſen Landen
alle Arten des zahmen Federviehes ange
troffen, Tauben, Huner, Enten, Ganſe,
Truthuner, Perlhuner. Eben ſo wenig fehlt

es an Federwildpret, es hat viel Auer
hahue, Faſane, Birkhahne und Huner, Trap

pen, Haſelhuner, Rebhuner, Lerchen, Kram
metsvogel, Schnepfen, Kriebitze, wilde
Ganſe und Enten. An andern Wald- und
Feldgeflugel iſt gleichfalls kein Mangel, als
Spechte, Amſeln, Wachteln, Kuckuck, Mei
ſen, Rothkehlgen, Zippen, Droſſeln, Em
merlingen, Bachſtelzen ec. Unter die vielen
hieſigen Geſangvogel gehoren die Nachtigal
len, Zeiſige, Hanflinge, Finken, Stieglitze,
rc. Von Waſſergeflugel hat man verſchie
dene Art, als Schwane, Reiher, Waſſer
huner, Waſſerſchneppen „Rohrdommeln;

eher konnte man auch die Storche rechnen,

deren es ſehr viele giebt. Wir durfen auch

B2 der
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der Bienen nicht vergeſten, indem man ſich
an vielen Orten, ſonderlich aber in Thuringen
und im Churkreiße, ſehr ſtark mit dem Bie
nenbau abgiebt. Desgleichen ſind die Lande
auch mit allerhand nutzbaren, wie auch heil—

ſamen Brautern geſegnet.

Was die Gebirge und Walder betrift, ſo
die lltl. find die hohen Berge und Hugel, in den Chur

beſchaffen? furſtl. Sachſ. Landen allgemein bekannt, und
wer weiß nicht die Meißniſche Obet-Erzgebir
ge, welche man wegen ihrer Lage die Sude
ten, Sudetes nennet, und den weitlauftigen

Fichtelberg gegen Franken und Bohmen zu,
deſſen Arme ſich nach Meißner Land erſtre

cken? Die ſehr vielen Berge innerhalb Landes
zu geſchweigen, daher es denn in dieſen Lan—
den auch nicht an Waldung und Geholze feh
let, obgleich eine Provinz vor der andern,

hierinnen etwas Vorzugliches, und mehrern
Ueberfilß an Holze hat, als die andern. Es
befinden ſich in dieien Landen faſt alle Arten

des Holzes, ſowohl hartes als weiches, Harz,
Madel- und ander Holz, als Eichen, Ruſtern,
roth und weiß Buchen, Hainbuchen, Bir-
ken, Eſchen, Erlen, Linden, Fichten Tan
nen, Pappeln, Ahorn c. Man findet viele
Ebſchbaume, ſehr viele Wachholder, ſonder—
lich im Meißniſchen Obergebirge, und im
Voigtlande; die Hollunderſtauden wachſen
uberall und oft zu ziemlich ſtarken Baumen,
auch wird der ſogenannte turkiſche Hollunder,

ſowohl
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ſowohl blauer als weiſſer, hauſig gefunden.
Buſch-Dorn und Heckenholz, als Hagebut
ten, Hahnhiepgen, ſchwarz und weiß Dorn,
Schlecdorn ec. iſt uberall in großer Menge.
Der vielen Harz und Pechwalder, wenigſtens
im Obergebirge und der Kohlbrennereyen,
nicht zu gedenken. Man hat nunmehr ſeit
etlichen Jahren auch Plantagen von Maul
beerbaumen angelegt.

Jn Anſehung der unterirdiſchen Fruchtbar? wie ift die
keit ſind dieſe Lander allerdings auch mit Me unterirdi—

ſche Frucht:tall, Mineralien, Salz, Edelgeſteinen, Stei— harkeit die—

nen, Kalk, Marmor und Farbeerden reich-ſer Lander
lich geſegnet.

beſchaffen?

Die Bergwerke Sachſenlandes ſind be- Was finden
kannt und betrachtlich, und. ſollen nach Gla ſich deun

vor Metallefeys Verſicherung iahrlich ungefuahr 4 Ton und Mine
nen Goldes Silber liefern; die vorzuglichſten kalien?
darunter ſind Freyberg, Schneeberg, Anna
berg, Eybenſtock, Johann Geeorgenſtadt,
Marienberg ec. Von Golde kann zwar nicht
viel geſagt werden, außer daß Sand und
Waſchgold in etlichen Fluſſen weyland ſoll
ſeyn gefunden worden. Silber wird faſt
auf allen Bergwerken, ſonderlich in Frey
berg, Schneeberg; allwo am ſtarkſten auf
Kobold und Wißmuth gebauet wird, gewon
nen, Kupfer zu Freyberg, Annaberg, Grun-
heyn, Berggußhubel, Geyer ec. Zinn zu Ey
benſtock, Annaberg, Ehrenfriedersdorf, und
ſoll das hieſige Zinn von beſonderer Gute ſeyn,

Bz— Queck
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Queckſilber, wie auch Bley an verſchiedenen
Bergorten, ſonderlich zu Freyberg, Schnee
berg c. Wißmuth zu Schnecberg, Anna
berg, Marienberg. Eiſenhammer ſind in
dem OberErzgebirge eine ſchwere Menge bey

Schwarzenberg, Schneeberg ec.

Was finder Auch an andern Mineralien findet ſich ein
ſich onn erqgiebiaer Borrath, als Spießglaß, bey

Chem.ir, Hohenſtein ec. Marcaſith bey An
en? nabberg, Wtarienberg, Buchholz c. Kobold,

woraus die Schmalte, oder blaue Farbe in
unbeſchreiblicher Menge gemacht wird, bey
Schneeberg, Annaberg c. Glanz bey Frey
berg, Blende bey Scharffenberg. An mi—
neraliſchen Erdſaften findet man Salpeterſie
dere, en an verſchiedenen Orten, als zu Herz

berg im Churkreiße, im Gebirge an einigen
Orten, im Thuringiſchen, im Reußiſchen,
allwo zu Eberdorf ein Salpeterwerk /iſt. Vi
triol, Schwefel und Alaun findet ſfich zu
Schneeberg, Marienberg, Wieſenbad, c.
Der Schwefel zu Freyberg und Marienberg

ubertrift den Englandiſchen. Schone Alaun
werke, und Vitriolwerke ſind zu Schwemſal,
bey Duben, zu Geyer, zu Beyerfeld. Zu
Reichenbach im Voigtlande und zu Geyer
wird Schwefel und Arſenick in. großer Men
ge gemacht. Grunſpan, Berg- und Schie—
fergrun, Berglaſur u. ſ. w. finden ſich ſon
derlich auf dem Gebirge hin und “wieder.
Bey Großwich im Amte Pretſch hat. man

17314
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1731. durchſichtigen und undurchſichtigen
Beruſtein von unterſchiedenen Farben ausge
graben, man ſoll auch bey Mohren und an
einigen andern Orten Bernſtein finden. Zi
nober iſt gleichfalls vorhanden.

An Salzwerken iſt zwar in hieſigen Landen zzas finden
ein Mangel, und wird freylich däs meiſte und nch vor
beſte von Halle gehohlet, jedoch liefern die Saliwerke?

innlandiſchen Salzwerke Koſen und Artern
auch ein ſchones Salz.

Es zeugen dieſe Lande allerdings auch viele Was findenſchone Edelſteine. Diamanten findet man üch bor E—
delſteinebey Mutzſchen und andern Orten an der Miul in dieſen

de; Rubine, obwohl ſelten, zu Stolpen, in Landen.,
der Tribitzſchbach bey Meiſſen, und in der

Gegend um Zwickau und Wolkenſtein, Gra
naten in den Zöblitzer Serpentinſteine, we
auch zu Roßwein, Geyer, Eybenſtock; Cär
niole und Sardoniche beym Wolkenſteiner

Bade; Opale zu Burckersgrun bey Schnee-
berg, Amethyſten bey Wolkenſtein, Wieſen
bad, Sapphire in den Mutzſchner Steinen;

ESmaragde bey Ehrenfriedersdorf, Marien—
berg; Topaſen und Aquamarine bey Auer

bach; Laſurſtein bey Eybenſtock; Chalcedo
nier und Jaſpis bey Freyberg, Zwickau und
Rochlitz; unterſchiedene Achate hier und da,

wie auch Hyacinthe.
 Mebſt dem Serpentinſteine in Zoblitz, Was aiebt

giebt es auch vielt Steinbruche. Die ſchon Zundru—
ſten Sandſteinbruche ſind bey Pirna, ferner e

Bat zu



2 erne H. cdre
zu Oedern, Chemnitz, Zſchopau, Rochlitz,
Wolkenſtein, Mutzſchen, Weiſſenfels, und
an ſehr vielen Orten. Man hat auch ſchone
Marmorarten, von welchen im Hamburg.

Mogazin, B. 19. S. 298. f. ein Verzeich
niß ſtehet.

MWae gieht An RBalkbruchen haben die Sachſiſchen
es vor kalk Lande einen großen Ueberfluß, die bekannte—

bruche. ſten ſind zu Crotendorf, Zſchopau, Rochlitz,

Torgau, Pirna, Chemnitz, Wildenfels,
Lommatſch, Naumburg rc.

Was giebt Schieferbruche finden ſich in großer Au—
'es vorSchiefer. zahl, ſonderlich aber um Weisbach bey Zwi
bruche. ckau, um Machau bey Dobeln, bey Weſen

ſtein, beyh Maxen, zu Schonberg und zu
Zwonitz.

Was hat An Steinkohlen fehlet es im geringſten
man vorSteinkoh nicht, man hat auch Pech- und Schieferkohlen.
len, r.is Steinkohlen grabet man zu Burg bey Dreß
d ug. den, auf dem Erzgebirge, wie auch zu Doh
Sand? len und Peſterwitz, und ſonderlich zu Zwickau.

Eine gelbe Kreide ſindet man zu Waldenburg,

violbraune, weiſſe, ſchwarze, ſind hier und
da anzutreffen. Das Steinmark trift man
auch von allerhand Art und Farbe an. Ver
ſchiedene Sorten Sand, klaren weiſſen Bach

ſand, gelblichen Sand, Zinnſand, grober
Scheuerſand, klarer Streuſand, wird allent
halben gefunden; ſonderlich ſind die Sand—
aruben zu Leipzig, Hohenmolſen, und bey

d eißenfels bekannt.

An
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An Farbeerden giebt es eine ſehr große Was ſind

Anzahl, als: Umbra, Ogker, braunroth,?r haten
welche roh und zubereitet in 28 Sorten in Terf vnd
dem Churſachſ. Foßilienwerke zu ESchwar Mergelvor
zenberg zu haben ſind; viel. Dreßdn. Anzeig. handen?

ao. 1749. No. X. Der Hr. Jnſpect. Fren
zel hat eine Anzahl von etlichen 100 bunten
Erden geſammlet, ſchwarze, rothbraune,
lichtgrune, gelbe, lichtblaue, rothlichte, dun
kelgelbe, lichtgelbe, lichtbraune, Trippelerde,
ockergelb, bleyfarbne, graue, weiſſe, weiß
lichte ec. SeiffenFull. und Walkerde, Sie
gelerde, vid. Dresdn. Anz. Ao. 1750. No.
48. 49. Porcellainerde, bey Aue. Des
Thons ſindj gleichfalls viele Sorten. An
Torf und brennbaren Erden, wie auch an
allerlen Mergelerde fehlt es gleichfalls nicht.

Man hat auch eine zum Borar ſehr dienliche
Erde entdecket, aus der man zu Dreßden ſehr

guten Borax bereitet, das Pf. fur 2 Rthl.

16 Gr.An mineraliſchen Geſundwaſſern und Was giebt
Brunnen, die gller Achtung werth ſind, iſt ternen
kein Mangel, die vornehmſten ſind: 1) das und Bader·
Wieſenbad, 2) das Wolkenſteinerbad, 3) das

Marienbergerbad, 4) das Radeberger Augu
ſtusbad, 5) das Berggießhubler Bad, 6)

das Lauchſtadter Bad. 7) Die Geſundbrun
nen zu Belzig, Grafenhaynchen, Koſen, c.
8) Die Sauerbrunnen zu Bibra, Elſter,
Gießhubel, Schonberg, an der Egriſchen
Grenze im Woigtlande, ſind bekannt genung.

Bs Dieſe
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Zrek der  Dieſe Lande ſind wohl bewohnt und be?
di. Cultivi, bauet. Alles iſt in den Churſachſ. Landen

drz lebendig, alles regt ſich, der Feld Wieſen
jchafen? und Gartenbau ſteht in dem großten Flor,

und woden ſo zu ſagen alle Winkel allenthal
ben benutzet. Die Aufficht uber die Waldung
iſt vortreflich, und wird auch zu einer Vor
ſorge, hier und da, neu Holz geſaet, und
neue Walder wieder erzogen; die Bergwerke

ſind in dem beſten Umtrieb, und die Jndu
ſtrie der Einwohner iſt allenthalben ſo groß,
daß ſie nicht großer ſeyn kann; kurz, man
wird ſchwerlich ein ander Land in Deutſch
land finden, das in dem Anbau und Culti
virung den ſachſiſchen Landen konne an die

Siite geſetzet werden.

Cap. Ill.
Veon den hiſtoriſchen Merkwur

digkeiten.
J

Was haben Mach unſerer allgemeinen Einrichtung ha—

wir fernerJe b  hſſtoriſchen Merkwurdig
von denhinn  en wir an uſtoriſchen keiten zu betrachten: 1) den Regenten, 2)
Merkwurdiat. voon Regalien und Hoheiten, 3) die Kriege, 4)

Sachſ. uns die Anſpruche, 5) Schriften, 6) Gedacht
bekannt zumachen? nißmunzen, und 7) Orden. J

Wo ſtam̃en Die heutigen Churfurſten und Herzoge
die beutigen zu Sachſen, ſtammen von den Marggrafen
Churfurſtenund Herzo, zu Meiſſen her. Dieſe hatten ſchon Thu—
gezu Sach ringen und andre Oerter an ſich gebracht, als
jen her? fFridericus bellicoſus Ao. 1422. vom Kai-

ſer
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ſer Sigismund zum Churfurſten von
Sachſen ernannt wurde. Seine Enkel, Er
neſtus und Albertus, ſtifteten die Erne—
ſtiniſchen und Albertiniſchen Linien. Die
Churwurde blieb bis Ao. 1547. boh der Er
neſtiniſchen Linie, als damals der Churfurſt,
Johann Friedrich, in die Acht erklart,
bey Muhlberg gefangen, ſeiner Churwurde

beraubet, und Herzog Moritzen aus der
Albertiniſchen Linie gegeben wurde, da aber
doch den Kindern, des abgeſetzten Jahann
Friedrichs gewiſſe Lander und Guter abgetre
ten wurden. Dieſer Moritz wurde bey Si

vershauſen todtlich verwundet, ſein Bruder
Auguſtus folgte ihm in der Chur, und hat
den Albertiniſchen Stamm fortgepflanjzet.

Johann Georg. J. brachte die Lauſitz an
ſein Haus. Jhm folgte ſein Sohn Jo
hann Georg 1II. deſſen drey Bruder die
Weiſſenfelſiſchen, Merſeburgiſchen und Zei
ziſchen Nebenlinien ſtifteten, die aber ſchon
wieder ausgeſtorben ſind. Fridericus
Auguſtus ll. wurde 1697. zum Konig von
Pohlen erwahlt, in welchem Konigreiche, ſo

wie in der Churwurde, ihm ſein Sohn kri—
dericus Auguſtus III. folgte.

Unſer jetziger Churfurſt, Frider icus Wie heißt
Auguſtus, geb. 1750. den 23. Decembr. der jetige
wurde Churfurſt 1763. den 17. Decembr. Couriu.t
Vermahlet 1769. den 17. Juny mit Maria
Amalia Auguſta, Friderici Pfalzgrafens und

Prin
7
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Prinzens von Zweybrucken Prinzeßin, geb.

1752. den 10. May.
Was pat er Die Geſchwiſter unſers Churfurſten ſind:
vor Ge—ſchwiſter? a) Carolus Maximilianus, geb. 1752. den

24. Sept. b) Antonius, geb. 1755. den 27.

-Dec. c) Maximilianus, geb. 1759. den 13.
April, und zwey Prinzeßin Schweſtern, a)
Maria Amalia, geb. 1757. den 26. Sept.
und b) Maria Anna, geb. 1761. den 27. Febr.

Wer iſt ſei Unſers Churfurſtens noch lebende Mama

d iſt Maria Antonia, Kayſer Carl VI.
ma? Prinzeßin, geb. 1724. den 18. Jul. Fri-

derici Chriſtiani, Churfurſtens zu
Sachſen Wittwe, 1763. den 17. Dec.

Welches Unſers Churfurſtens ſeines Vaters noch
lind unſers lebende Geſchwiſter ſind 4 Bruder, als: a)
Churfurſtens ſeines Franciscus Xaverius, geb. 1730. den 25.
Vaters noch Auguſt. b) Carolus. Chriſtianus, geb. 1733.
lebende Geſchwiſter? den 13. Jul. Herzog von Curland und Sem

gallien, c) Albertus Caſimirus, gebe 1738.
den 11. Jul. Herzog zu Teſchen, K. K. und
Reichs: Generalfeldmarſchall, auch Locum-
tenens im Konigreich Ungarn. Gemahlin,
Maria Chriſtina, Franciſei J. Rom. Kayſ.
zwote Prinzeßin Tochter, geb. 1742. den
13. May, vermahlet 1766. den 8. April,
und d) Clemens Wenceslaus, geb. 1739.
den 28. Sept. Churfurſt zu Trier, Biſchof
zu Augsburg und Coadjutor zu Ellwangen;
und 4 Schweſtern als: a) Maria Anna, geb.
1728. den 29. Auguſt. Gem., Maximilia-

nus
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nus Joſephus, Chur furſt von Bayern, ver
mahlet 1747. den 13. Jun. b) Maria Chri-
ſtina, geb. den 12. Febr. 1735. Coadjutorin
zu Remiremont, c) Maria Æliſabetha, geb.

den 9. Febr. 1736. und d) Maris Cunigun-
da, geb. 1740. den 10. November.

Was die Regalien und Hoheiten des Weiches
Chohurfurſtens von Sachſen anbelangt, ſo iſt ſind die Met

»alien under unter den Churfurnen der ſechſte, und des Hoheiten
EHeil. Rom. Reichs rzmarſchall, und hat des Chur—

furſteus vondie Grafen von Pappenheim zu ReichsErb Sachſen?
marſchallen; iſt in der Vacanz des Kayſer
throns Reichsverweſer in den Landern ſach
ſiſchen Rechts, iſt Director der Evangeli—
ſchen Stande, und allein ausſchreibender
Furſt und Director des Oberſachſiſchen Krei
ſes c. Was wegen der Bedenklichkeiten we
gen dieſes Direclori Ao. 1718. zwiſchen
Churſachſen und Churbrandenburg und An
halt fur Unterhandlungen gepflogen worden,

findet man in Moſers deutſchen Staatsrech
te, Th. 27. S. 267 277. Die Kreistage

ſind ehedeſſen mehrentheils zu Leipzig gehal
ten worden, bisweilen auch zu Frankfurt an
der Oder, und zu Juterbock; Allein ſeit 1683.
da der letzte geweſen, iſt keiner angeſtellt wor

den.. Die Kreiskanzley iſt zu Dresden.
Als Erzmarſchall iſt er auch zugleich Patron

und Richter der Trompeter im Heil. Rom.
Reich, deswegen iſt auch an dem Churfurſtl.
Hoflager allezeit ein Obertrompeter. Er iſt

uber
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30 üuberdies auch der Ober- und Erzjagermeiſter.

Auch hat Churſachſen vermoge des weſtpha
liſchen Friedens zwey Stellen in dem Kam
mergerichte zu beſetzen.

Was hat Ueeberdieſes iſt der Churfurſt von Sach
der Chur ſen Protector und Patronus des Sachſen—
furſt eonGachſen rechts, des Rechts der Austrage, vid. Europ.
ſonſt noch Staatsgeographie 6ter Band, p. 798. hat
vor Hohei das Jus revocandi Subditos, und iſt auch des
ten?

Heil. R. R. Erbgeſandter geweſen, welches
noch nicht deutlich genug kann bewieſen wer

den, vid. ibid. pag. 799.

Was hat VWon den Kriegen und Allianzen der Chur—

n ut— furſten von Sachſen ſind bekannt, die Krie
Eachſen vor ge mit den wendiſchen Volkern, die grauſa
grriege gen men Hunn. Heerzuge, der Hußitenkrieg, der
ſnnn gnd Bruderkrieg, Ao. 1446. zwiſchen Churfurſt

geſchloſſen? Friedrich ll. und Herzog Willhelm i zu Sach
ſen, der Flegelkrieg, der Fladenkrieg, und
die Unruhen, ſo vor und nach der Schlacht
beh Muhlberg vo.gefallen, nebſt der eheinalz
gen Plackerey, und gehoren in die altern vo
rigen Zeiten. Jn den neuern Zeiten aber ha
ben wir uns aus der Hiſtorie bekannt zu ma
chen 1) den Bauernkrieg, 2) den dreyßig
jahrigen Krieg, der durch den Weſtphaliſchen
Frieden geendiget wurde; 3) den ſchwediſch
polniſchen Krieg; 4) den erſten preußiſchen
Krieg Ao. 7745. und den andern preußiſchen
Krieg Ao. 1756. Sachfen iſt anbey immer

dem



dem Hauſe Oeſterreich zugethan, und immer
meiſtens mit demſelben alliirt geweſen.

Außer denjenigen Anſpruchen, die durch Was hat

Vertrage und Conventiones u. ſ. w. beygedr Chur—
fürſt vonlegt worden ſind, macht das hohe Hauß Sach Sachſeu

ſen jetzo noch Anſpruche: auf Neapel und dor Anſpru
Sicilien, imgleichen auf Schwaben, von der che?

Mutter kriderici Admorf her, einer Tochter
KRauyſer kriderici ll. und nachſte Erbin des

enthaupteten Conradini, wie auch auf Oeſter

reich, welche Pratenſion von der Conſtantia,
Henrici illuſtris Gemahlin herkommt; fer
ner auf die Lauenburgiſche Verlaſſenſchaft,
auf Erfurt; als gefurſtete Grafen von Hen
neberg pratendirt das Hauß Sachſen die

Burggrafſchaft Wurzburg, und die Reichs
ſtadt Schweinfurth. Die Pratenſion auf
Julich, Cleve und Berg iſt bekanunt. Chur
ſachſen hat die Succeſſionin Dannemark,
vid. Europ. Geöograph. B. 6. pP. 817. So
hat das Hauß Sachſen auch noch verſchiedene
Erpectanzen, z. E. auf die Grafſchaft Ha
nau, auf Schwarzburg, auf Anhalt, auf
die Reußiſchen Lehne, u. ſ. w. zu geſchweigen

der zu vielenmahlen erneuerten Erbverbru
derungen zwiſchen Sachſen, Brandenburg

und Heſſen.

Die Schriften, welche von Churſachſen Was hat
handeln, findet man verzeichnet in Kreyſigs n iſnn
Hiſtor. Biblioth. von Oberſachſen, welche die von
Ao. 1732. in Octav herausgekommen. Ben Churjach.

jen handkln?
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der vermehrten und verbeſſerten Auflage iſt
zu bedauern, daß nur der J. Theil Ao. 1749.
abgedruckt worden, und zu wunſchen,  daß

der Gonner der Vaterlandshiſtorie, der viel
leicht den ubrigen Theil des Manuſcripts je
tzo beſitzet, uns ſolches im Drucke gonnen
wolle.

was hat Die Gedachtnißmunzen von Churſachſen
Jeaa cuis. findet man in Kohlers Munzbeluſtigungen,
munzen von im XIX. Theil; wir wollen nur 2 uberaus
Churſach. ſchone Medaillen anfuhren, die erſte auf die
ſen? bewilligten Baubegnadigungskoſten, Ao.

1707. da die Schweden wieder aus dem Lau
de waren, die andere auf das große Campe

ment bey Muhlberg, Ao. 1730. vid. Staats

Geogr. B. VI. p. 827.

Welches Zu den Orden in Churſachſen gehorett:
ſind die On 1) der Orden der guldenen Geſellſchaft, wel
datcpu hen. Churfurſt Chriſtian l. ſtiftete. 2) der

Orden der bruderlichen Liebe, welchen die 3

Churſachſ. Prinzen Chriſtian II. Joh. Geor
ge, und Auguſtus ſtifteten, und 3) der Rit

terorden der guten Freundſchaft, welchen
Joh. Georg 1V. Ao. 1692. zu Torgau ſtif-
tete. Des erneuerten St. Hubertusordent
iſt auch zu gedenken.
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Cap. IV.

Von den politiſchen Merkwur
digkeiten.

Mach unſrer allgemeinen Einrichtung ha Was haben
Jo bhen wir von den politiſchen Merkwur- wir endlich

von den po
digkeiten in Churſachſen anzumerken 1) die teiſchen

Einwohner, 2) die Landesverfaſſung,
z) die Contributiones und das Munz von Chur
weſen, q) die Miliz, 5) die Religion, dn n
6) die Gelehrſamkeit, 7) Manufaectu machen?
ren, Fabriken und Commercium, 8)
Straßen und Poſtweſen, 9) Reich
thum, 10) und wer ſolche Lande beſuchen
muß.

Bey den Einwohnern hat man zu ſe— Worauf hat
hen auf ihre.i) Anzahl, 2) Eigenſchaf gunen
ten, 3) Tugend, 4) Bunſte und 5) Ge mohnern zu
wohnheiten, 6) Betragen gegen Fremde, ſehen?

7) Reiche und Arme, welche Anzahl am
ſtarkſten.

Die erſte Frage von der Anzahl der Wie boch
Einwohner, weiß ich nicht zu beantwor— belauft ſich

die Anzahlten, jedoch kann ſolche bey ausgeſchriebenen der Einwob
Kopfſteuern und dergleichen erganzet werden. Siunchg

Uebrigens ſollen in den Churlanden 251 ſchen Lan—

Stadte, und 5185 Dorfer zu finden ſeyn. den?
Die Einwohner dieſer Lande ſind nett und Was haben

dieſe Einder Reinlichkeit ergeben, und das grobe und nohner fur

unſanfte Weſen, das man den Thuringern Eigeuſchak

C vor ten?
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vorwirft, iſt ein Urtheil, welches allzupar
theyiſch gefallet wird; alle ſind mehr glan
zend als einfaltig, jedoch nicht aufgeblaſen,
anbey mehr zu einem frolichen Weſen als zur

Melancholie geneigt.

Welches Man kann ihnen das redliche und aufrich
ſind ihre tige Weſen der alten Deutſchen nicht abſpre
Tugenden! chen, Tapferkeit, Herzhaftigkeit und Groß—

muth ſind ihnen vorzuglich eigen und machen
ihr großtes Lob aus.

Vas haben Alle nur mögliche Bunſte ſind in die

ſte?
ſie vor Kun ſen Landen in dem großten Flor, Baukunſt,

Muſik, Bildhauerkunſt, Mahlerey, und ſind
in dieſen wie in allen andern die großten Vir

tuoſen in Menge vorhanden. Und obgleich

der Feld und Ackerbau allenthalben uberaus
wohl beſtellet iſt, ſo ſind doch die meiſtein
Dorfer mit Kunſtlern und Handwerkeru an
bey angefullet, daß alſo Profeßioniſten,
handwerker und Bunſtber allerdings
die großte Anzahl unter den Einwohnern
ausmachen.

Was trift Die Gewohnheiten dieſer Einwohner
man unterihnen vor ſind an den meiſten Orten einerley, vernunf

Azene tig, ehrbar und loblich.
Wit ſind ie Zu den Tugenden der Einwohner geho
gegengremnu pet auch ihre Hoflichkeit, Gutigkeit und Gaſt

fen?
de heſchaf freyheit, daß alſo Fremde in hieſigen Landen

uberaus guter Begegniſſe ſich allenthalben:
erfreuen konnen.

Wenn
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Wenn der Profeßioniſt, Handwerker und

Kunſtler, ſo gut die Kunſt gelernet hatte,
Geld auszugeben, als ſie ſolches zu verdie
nen wiſſen, ſo wurden ſie faſt ſammtlich rei
che, oder doch ſehr wohlhabende Leute ſeyn

konnen. Denn es wird in dieſen Landen
viel Geld verdienet, daher giebt es auch ale
lenthalben viel reiche Handler und Kaufleute,
und uberhaupt weit mehr reiche Einwohner,
als Durftige, und es ſind in dieſen Landern
lange nicht ſo viel arme Leute, wie in andern
Landern. Und bey einem wohlbeſtellten Feld
und Ackerbau, iſt auch der Landmann wenig
im Gedrange, ſondern die meiſten ſind wohl
beguterte Leute, dergleichen ſo genannten
Sammtbauern und fette Bauern ſonderlich
in der Lommatziſchen, in der Pegauiſchen und

35

Gind ſie
arm oder
reich?

Zeiziſchen Pflege bis Lutzen, ſehr viele ſind;
die Pflege zwiſchen Pegau und Zwencke wird
der Boddel, und die dafigen Einwohner die
Boddelbauern genennt, welche an Land und
Gutern ſonderlich in großem Vermogen
ſtehen.

Bey der Landesverfaſſung hat man
auf das Staatsrecht und auf die Staats
geſchafte zu ſehen.

Veny dem Staatsrechte hat man Titel
und Wappen, ob es ein Wahl- oder
Erbreich; und ob der Souverain einge

ſchranckt oder uneingeſchrankt regieret, zu
betrachten. C2 Der

Worauf hat
man ben der
randesver
fuſſung zu
ſihen?

Was kolũt
bey dem
Staatsrech:
te zu beit
trachten

vor?
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Was hat
der Chur.
furſt von
ESach en
vor einen

Titul

Der Titul des Churfurſten von Sach
ſen iſt: Herzog zu Sachſen, Julich, Cleve,
und Berg, auch zu Engern und Weſtpha—
len, des Heil. Rom. Reichs Erzmarſchall
und Churfurſt, Landgraf in Thuringen,
Marggraf zu Meiſſen, auch Ober- und Nie
derlauſitz, Burggraf zu Magdeburg rc.

weiches it Das Wappen des Churfurſten zu

der Chur
furſten zu
Eachſen
ſein Wap
den?

Sachſen iſt vielfach zuſammen geſetzt, drey
mal in die Lange herab, und neunmal uber
zwerch getheilet, und beſteht aus 27 Feldern,
als: 1) im blauen Felde einen Lowen, we

gen Thuringen, 2) ein von Gold undſchwarz achtmal geſtveiftes Feld, mit einem

daruber gelegten Rautenkranz, wie nian ins
aemein dafur halt, wegen des Herzogthums

Sachſen, z3) ein ſchwarzer Lowe im gold
nen Felde, wegen Meißen, 4) ein ſchwar

zer mit ſilber bewehrter Lowe im goldnen
Felde, wegen Julich, 5) acht goldne kreuz

weis gelegte Lilienſtabe im rothen Felde, we
gen Cleve, 6) ein rother Lowe im ſilbern
Felde, wegen Bergen, 57) ein goldner Ad
ler im blauen Felde, und g) drey rothe See
blatter oder Schroterhorner im ſilbern Felde,

wegen Engern und Weſtphalen, 9) ein
goldgelber einkopfigter gekronter Adler im
blauen Felde, wegen der Lfalz Sachſen,
10) ein goldner ungekronter Adler im ſchwar
zen Felde, der gemeinen Meynung nach we

gen der Pfalz Thuringen, 11) ein rother
Ochſe
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Ochſe im ſilbernen Felde, wegen Ylieder—
lauſitz, 12) eine goldne Mauer im blauen
Felde, wegen Oberlauſitz, 13) zwey blaue
Valken im goldenen Felde, wegen der Mark
Landsberg, 14) ein Gold und Silber
getheilter Lowe im blauen Felde, wegen der
Herrſchaft Pleiſſen, 15) ein ſchwarzer
rothgekronter Lowe im goldenen Felde, we—
gen der Grafſchaft Orlamunde, 16) ein
in die Lange herabgetheilter Schild, im vor
dern rothen Felde “in halber ſilberner mit
Gold gekronter Adler, im hintern ſilbern
Felde 4 Balken, wegen des Burggrafthums
Magdeburg, 17) drey rothe halbe Cirkel
oder Schroterhorner im ſilbern Felde, we-
wegen der Grafſchaft Brene, 18) eine rothe

Roſe im ſilbern Felde, wegen des Burggraf
thums Altenburg, 19) dreyblaue Striche
oder Querbalken im ſilbern Felde, wegen der
Grafſchuft Eiſenberg, 20) drey rothe Eck
ſporen im ſilbern Felde, wegen der Grafſchaft
Ravensberg, 21) ein roth und ſilber ge
ſchachtes Feld im goldnen Felde, wegen der

Grafſchaft Mark, 22) ein roth gemodel
tes Schild, wegen der Regalien, 23) drey
rothe Sparren im goldnen Felde, wegen der
Grafſchaft Hanau; 24) eine Henne im gold

nen Felde, wegen der Grafſchaft chenne
berg, 25) zwey ruckwarts gegen einander
gekehrte guldene Barben im blauen Felde,
wegen der Grafſchaft Barby, 26) ein roth
und gelb getheiltes Feld in einem getheilten

C3 Schilde,
J a

37
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Schilde, wegen der Herrſchaft Munzen—
berg, und 27) einen ſchwarzen Lowen im ſil
bern Felde, wegen der Herrſchaft Lichten—
berg. Das Herz oder Mittelſchild iſt zwerch
getheilet, oben ſchwarz, unten Silber, dar—

innen zwey rothe Churſchwerdter kreuzweis
ubereinander geſchrankt liegen, wegen des

Heil. Rom. Reichs Erzmarſchallamts,
denn/die Churfurſtl. Dignitat hat keine
Jnſignien.

eit Chur-. Churſachſen iſt ein Erbreich, in wel
bgtn chem das Primogenitur-Recht eingefuhrt iſt,

Erbreich? und gilt, gleich wie uberhaupt in dem Hauſe
Sachſen, auch ſogar in Churſachſen die Te-
ſtamentaria diſpoſitio rarione Turelæ; und
dieſe Tutores ſind nicht einmal gehalten, dem
Kayſer mit dem Juramento fidelitatis ſich zu

veerpflichten, welches doch ſonſt die llluſttes
Tutores allerdings thun muſſen.

An der Der Churfurſt iſt ſouperainer Herr
Eouverain n ſeinen Landen, hat aber die lobl. Land
eingen

ſchrankt ſtande zur Seiten, welche in 3 Claſſen ein
oder ur mgeſchraukt? getheilet werden. Zu der erſten gehoren 1)

die Pralaten, welche ſind: die Stifter Meiſ—
ſen, Merſeburg und Nauinburg. 2) Gra
fen und Kerren, namlich, die ehemaligen
Grafen und nunmehrigen Furſten zu
Schwarzburg, die Grafen zu Mannsfeld,

Solms, Stollberg, Barby und Schon
burg, und endlich z) die Univerſitaten,

Leipzig und Wittenberg.

Die
J
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Die Prälaten, Grafen und Herren machen

zuſammen ein beſonderes Collegium, und
die Univerſitäten auch ſeit 1666. eines
aus, ihre Abgeordnete aber haben ihre Stel
len unter den Praluten.

„Zu der zweyten gehoren die allgemeine

Ritterſchaft.REin jeder von Adel, der, vermoge Churfurſtl.

Verordnung von 1530. ſeine 8 Ahnen von
vaterlicher und mütterlicher Seite bewei

ſen kann, und ein altes ſchriftſaßiges Rit
terguth beſitzet, hat Sitz und Stimme bey

den Landtagen, wird auch durch einen ver—
ſchloſſenen Befehl eingetaden; er behalt

aber nur eine Stimme, wenn er gleich 2,
z und mehr ſchriftſaßige Guther hat. Hat
aber ein alter von Adel ein neu ſchriftſaäßig
Guth, ſo kann er zwar auch erſcheinen,
er geneußt aber keine Ausloſung, es ſey
denn, daß ſolcher in der dieſerwegen aus—
gebrachten Landesfurſtlichen Verordnung
ausdrucklich mit gedacht worden. Von
dieſer Ritterſchaft ſitzt bey Zuſammenkunf

tten jeder der ſieben Kreiſe der Churlan—
de, nach ſeiner Ordnung, an einer beſon
dern Tafel; und zwar ſo ſitzt ein jedes Mit
glied ohne Rang nach Gelegenheit und Be
lieben. Jeder Kreis hat ſeinen Director
und Condiredtord welche beſtandig mitten
an der Tafel ſitzen. Die Auitſaßige Rit

terſchaft wird, auf Befehl der Landesre—
gierung, durch die Amtleute zuſammen be

rufen, erſcheinet auch nur durch Deputirte,
deren aus jeden Amte hochſtens zwey ab

geſchickt werden.
Zu der dritten Claſſe endlich gehoren 102

allgemeine Stadte. Die Landtage werden or

C4 dentlich
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dentlich alle 6 Jahre zu Dresden gehalten;
alle  Jahr aber werden Ausſchuß-Deputa-
tionstage angeſtellt, und der Ausſchuß wird
wieder. in den engern und weitern abge—
theilt, und aus allen drey Claſſen der Land
ſchaft genommen. Der Churfurſtl. Hof iſt
zahlreich und prachtig.

Was komt Beny den Staatsgeſchaften haben wir
bey dem zu betrachten: Wer die Geſetze gegeben hat?
Staatsge:ichatt- uu Worinnen dieſelben! beſtehen? Wer Macht
betrachten hatte, ſolche zu interpretiren? Die hohen
vor? Collegia und Stande; der Adel und ihre

Freyheit gegen andere, und die Juſtizver
faſſung.

Wer batdi- Es gilt in den Churfurſtl. Sachſ. Landen
Geintze gen das alte Sachſ. Landrecht ini Sachſenſpie
geben?

gel, wenn keine Churfurſtl. beſondere Ver
ordnungen vorhanden ſind. Epkau von
Repkow trug die alten Sachſ. Geſetze in ein
Buch zuſammen, und nennte ſolches den—
Sachſenſpiegel, der aus drey Stucken beſte—
het: aus dem Landrechte, aus dem Lehnrech

te, und aus dem Stadt oder Markrecht, Jus
Vyeichbildicum. Jn den neuen und jetzi
gen Zeiten iſt dieſes alte Sachſiſche Recht in
eine ſtark verbeſſerte Form gebracht worden.

icnenen furſt Auguſt haben viel Conſtitutiones ge
dieſelben? macht, in welchen auf eine Uebereinſtimmung

des Sachſiſchen und Romiſchen Rechts iſt

geſehen worden. Johann Georg l. pu
blicirte
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blicirte Ao. 1622. eine Proceßordnung;
Johann Georg ll. Deciſiones und Erle
digungen derer Landesgebrechen. Auguſtill.
Ao. 1724. publicirte Proceßordnungen ent
halten in ſich einen Vorrath heilſamer Geſe
tze und Ordnung auf alle nur mogliche vorr-

kommende Falle. Jnſonderheit beweißt ſol
ches der Codex Anguſteus;, welchen Lunig in
2 Foliobanden herausgegeben, wo man alle

publicirte Geſetze in Churfurſtl. Sachſ. Lan
den zuſammen geſammlet antrift, bis Ao.
1724. Was nach der Zeit an Generalien,

Mandaten, Reſcripten, Decreten ec. vom
landesherrn ins Land ergangen iſt, bis Ao.
1755. davon findet man ein Verzeichniß in

den Dresdn. polit. Anzeigen vom Jahr
1749. bis 1755. und jetzo wird eine neue
Sammlung derſelben veranſtaltet.
Denm hochpreißlichen Geheimden Conſi Zghatg

lio oder Geheimden Rathscollegio, welches ſene zu er,
das vorderſte und hochſte in ſammtlichen klaren?
Churſachſiſchen Landen iſt, ſind, gleich wie
alle Staats- und Reichsſachen, alle Landſa
chen, alſo auch die Abfaſſung und Erklarung
derer Landesgeſetze untergeben und anver

trauet.Nebſt dem Geheimden Cabinet, das in drey Welches

ſind die hoDepartements vertheilt iſt, deren das erſte zen Colle
domeſtique Affairen, das andere aber Mi aia in dem

hurfur.litair- und das dritte auslandiſche Affairen ſeurbum
erpediret; ſind die hohen Landescollegia: 1) Sachſen?
Das Geheimde Conſilium oder Geh.

C5 RKaths
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weltliche Sachen beſorget, und unter wel—
chen alſo auch unmittelbar ſtehen die Stif—
ter, namlich: a; die Stiftsregierung zu Wur
zen, b) beym Stift Merſeburg, naml. das
daſige Kammercollegium, die Regierung
und das Stiftsconſiſtorium, und c) beym
Stift Naumburg und Zeiz, naml. daſiges
Kammercollegium, Stiftsregierung und
Stiftsconſiſtorium, jedoch macht die Stifts—
regierung ihren Bericht in Appellationsſa-
chen zur Landesregierung nach Dresden, in
allen ubrigen Fallen aber an E. hochpreißl.
Geh. Conſilium. Auch ſind die erblandi-
ſchen Aemter, wie in Cameralibus, zur dresd
niſchen Kammer, alſo auch in Juſtiz- und
Policeyſachen zur Landesregierung verwieſen.
Das Geh. Conſilium hat auch die Aufſicht
uber alle Militair- und Civil-Collegia; die
Geheime Canzley dieſes hohen Collegü iſt jin

funf Departements eingetheilet, als: das
innlandiſche und auslandiſche Departement,
drittes Departement, das Juſtiz- und Kam
merdepartement, und das funfte, das Mili—
tair-- und Steuerdepartement.

2) Das Geheime Kriegsraths-Col
legium ſorgt fur die Kriegsſachen, und hat
drey Departements: die Geheime Kriegs
canzley, das General? Kriegscommiſſariat,
und bie Caſſenſachen-Expedition, oder das
ſo genannte Genetal/Kriegszahlamt.

3) Das

2
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3) Das Bammercollegium, eines

von den alteſten im Lande, beſorgt die Lan—
desherrlichen hohen Regalien, nebſt der Ob

ſicht wider die Eingriffe und Schmalerung
der benachbarten Potentien, ingleichen derer

Vaſallen und Stadtrathe Kammern, ferner
die Erhaltung und Vermehrung der Kam
mierintraden, nebſt der piorum cauſſarum

Dankbarkeit; anbey hat auch dieſes Colle—
gijm die Achthabung auf die Apertur der
Lehnguter, und Verledigung geiſtlicher Be—
neficien, ſo weit es Cameralia ſind, die Publi
cation derer Mandate in Kammer-Geleits—

AccisStraßen Salz Licent Fleiſchſteuer
und andre dergleichen Sachen, ſowohl in die
Dieaſteria, als in die Aemter, und vermit—
telſt derſelben an die Schrift und Amtſaſ—
ſen, u. ſ. w. Dieſem Collegio ſind ſubordi—
nirt: a) die Rentherey, b) die Renthkam—
mer und c) das Kammerarchiv. Um ſich
aber von dem Kammercollegio eine rechte

Furſtellung zu machen, ſo hat man auf deſ—
ſen verſchiedene Expeditiones zu merken, wel
che ſfind: a) die Kammergemachs-Eppedition,

dahin alle einlaufende landesherrliche Spe—
cialreſcripte gehoren, b) die Jagd-und Forſt—
Erpedition, e) derer Rentſecretarien Erpe

ditionen; dahin gehoren: alle Gleits Straſ
ſen- Fehr Eiſen Licent Pacht und Rech
nungsſachen, d) die Floßexpedition, dahin al
les, was das Floßweſen, deſſen Anſtellung,
Reparatur, die Deputatholzer u. ſ.f. betrift,

geho
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gehoret; e) die Salz Licent- und Fleiſch

fteuer-Erpedition.

4) Die Landesregierung oder das
Hof und Juſtizrathscollegium, das

alteſte Landescollegium, hat die Lehnscurie
und geſammte Juſtiz- und Policeyweſen
unter ſich. Die verſchiedenen Erpeditiones
bey dieſem hohen Landescollegio ſind: a) die
Lehnsexpedition, wohin alle und jede eigent-,
liche Lehnsſachen, rivilegia und Conceßio
nes, Jnnungen und deren Confirmationes
gehoren; h) die Kreiseppeditionen; c) aus
landiſche Expedition, welche alles, was in
keinen Kreis insbeſondere gehort, in ſich be
greift; d) die Vorbeſchieds-Expedition, wo
hin die im Vorbeſchied gezogene Sachen,
und die hierzu nothigen Ausfertigungen ge

horen.
5) Das Appellationsgerichte, wo

die zum rechtlichen Verſprechen fallende Ter
mine ſind: auf den erſten Montag im Au

guſt, und erſten Montag nach der Neujahr

Meſſe.
6) Das OberSteuerecollegium, da

hin gehoren: a) die Secretariats-Erpeditio
nes, b) die OberSteuerbuchhalterey, e) die
Expeditiones derer drey Hauptcaſſen, naml.
N) die Land und TrankſteuerHauptcaſſe,
2) die MilizHauptcaſſe, und 3) die exrtra
ordinaire Steuer-Hauptcaſſe, dj die Stem
pelfaktorey, e) die SteuerrechnungsErpe

dition

J
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dition, und f) das Steuerarchiv, nebſt g)
den Kreisſteuer:-Einnahmen in den Kreiſen.

7) Das GeneralAeciscollegium, deſ
ſen Erpeditiones ſind: a) die General-Accis—
canzley; /b) das General-Accisarchiv; e) die
Generalaccis-Rechnungscanzley; h die Ge
neralaccis Hauptcaſſen, und e) die Gene
ral Accisinſpection zu Dreßden.
g9)Die OberRechnungsdeputation.

9) Die Commerciendeputation, da
von wir bey dem Commercienweſen Nach

richt geben wollen.
10o) Der Kirchenrath und Oberconſi

ſtorium, davdn wir bey der Religion meh
rere Nachricht geben wollen.

J

11) Das Berggemach, unter welchen
alle Bergwerke im ganzen Lande, hohe und
niedere Metalle, alle Mineralien, auch Stein-
kohlen, alle Blech- Eiſenzeug- Schaufeln
und Senſenhammer, Vitriolund Schwe

felwerke, und ſammtliche Ober-Berg- und
Huttenamter ſtehen, und gehoren alſo zu die
ſem Collegio, a) das Ober-Bergamt in
Freyberg, b) Oberzehender und Austheiler
amt:· zu Freyberg, e) das Oberzehend und
Austheileramt im Obergeburge, ſammt d)
alldaſigen Bergamtern, e) das Oberhutten

amt, ſ) Seigerhutte Grunthal, g) Blau
farbenwerke.

mn) Das Oberhofgerichte zu Leipzig.

13) Dar
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13) Das Hofgerichte zu Witten—

berg.
1) Das Oberaufſeheramt zu Eisle

ben in Mannofeld.

Wase haben Ein Landſtand iſt, welcher entweder

die Land. in Anſehung ſenr G'thdſtande vor uen un er, o er wegen ei—
Gerechtia- nes gewiſſen Privilegii, oder auch des
me undVorige? verkomniens wegen Sitz und Stimme

auf Land- und Ausſchußtagen hat. Die
Gerechtſame und Vorzuge der Herren Lan

desſtande erhellen aus der Landesverfaſſung
und denen Landesverſammlungen,; wie auch
beſonders aus den von Zeit zu Zeit ausge
geſtellten Landesherrl. chen Reverſalien. Denn
es kommt in den Landesverſammlungen bey

den Deliberationen hauptſachlich auf vierer
ley Hauptſchriften an; dieſe ſind: 1) die
Praliminarſchrift, welche aus den eingege
benen Praliminarien und Gravaminihus, mit
angefugter Bitde, denenſelben, wo moglich,
bey vorwahrenden Landtage abzuhelfen, gefer
tiget wird; 2) die Bewilligungsſchrift,

1
mit beweglicher Vorſtellung von, dem Zu
ſtande des Landes, daß das Vermogen des
Landes ein mehrers nicht verſtatte, nebſt

SBSitte um einen allergnadigſten Abſchied und
gewohnliche Reverſales; 3) der Land
tactsabſchied, wenn der Landesherr mit
denen Bewilligungen zufrieden iſt; dem 4)

die Landesherrl. Keverſales beygefuget
ſind. Die Dinge, woruber deliberiret wird,

auf
J
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auf den Landtagen, betreffen die wahre Reli.

gion, Erhaltung des Miniſterii, der Kirchen,
Akademien und Schulen, gute Geſetze und
Ordnungen, das Policeyweſen, Handhabung
Rechts und Gerechtigkeit, Mildthatigkeit ge—
gen die Armen, Erhaltung des allgemeinen

Friedens, Abwendung aller von außen an
drohenden Kriegsgefayr, Contributiones,.

Steuern und andre Anlagen, das Munzwe
ſen, Manufakturen, Commercien und dergl.

Sonderlich ſind Contributionen, Steuern
und. andere Abgaben ordentlich die Dinge,

woruber am meiſten die Landtage und Ver
ſammlungen angeſtellet werden. Vor Alters
wurden die Landſtande von Hofe aus geſpei—

fet, feit 1631. aber hat man ihnen eine Aus
loſung verſtattet, anfunglich aus der Rent
kammer, nachher aber, und zwar das meiſte,

aus der Land- und Trankſteuer, dabey es
jetzo ſeit t660. ſein Bewenden hat.

Der Sachſ. Adel hat betrachtl. Privile-Was hat
gien, die mehreſten haben die Patrimonial, der Abel vor

„Vorzuageund niedere Gerichtsbarkeit, die Erb- und Ge
viele auch die Obergerichte und Criminal- rechtſame?

Jurisdiction, ſehr viele haben uber ihre Kir
chen und Schulen das Jus Patronatus; auch
haben die von Adel das Privilegium, ihren

freyen Tiſchtrunk brauen, ja ſo gar in andere
Stadte, wo ſie ſich eine Zeitlang aufhalten,

ſich ſolchen zuflihren laſſen zu konnen, wo
Hnicht eine ſolche Stadt ein beſonder Privilt

gium
5
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Wie jſt die
JuſtitVerf aſſuno
inChurſach—
ſen einge

O

richtet

dedee H. Aeoree
giumin dargegen hat. Sie ſind frey von Ab
zugsgelde und Nachſteuer. So gehoret
auch unter ihre Gerechtſame, die Dienſtlei
ſtung ihrer Unterthanen, als Frohnen, ge—
meſſen oder ungemeſſen, Baufuhren, Baue
frohnen und dergl. Viele von Adel haben
den ſo genannten Dienſtzwang, die niedere
Jagd in ihren Revieren, ihrer viele auch die
Oberjagdbarkeit. Was uberhaupt ihre Lehn

guther anbelangt, ſo ſind ſolche entweder 1)
Mannlehen, 2) Bunckel oder Weiber
lehnguther, oder auch beyde zugleich; 3)

Erblehnguther, ꝓ Jinß- und 5) Erb
zinßguther, 6) Laßguther, 7) Sat
telfreye Guther, oder Sedelhofe, 8)
Seßlehne, 9) Feuda cenſualia, 1o) Schul-
zenlehne und andre mehr.

Was die Juſtizverfaſſung in Churſachſen
anbelangt; ſo hat es in ſeinen Landen folgen
de Juſtizcollegia errichtet, welche auf Befehl
bes Landesherrn die heilſame Juſtiz verwal
ten, und den Lauf der Gerichte im Namen
des Churfurſtens fordern:

1) Die Churfurſtl. Landesregierung
in Dresden, der das geſammte Juſtizweſen
anyertrauet iſt, wir haben oben ichon meh
rers von dieſem hohen Collegis gedacht.

2). Das Appellationsgerichte zu
c

Dresden, aburthelt alle in die Landesregie
rung ergangene Appellationen, und urtheilt
auch ſelbſt wider deſſen Urthel eingewandte

Leu



Leuterungen. Es hat zwar das Appellations
gerichte das ganze Jahr hindurch wochentlich
dreymal Seßiones, die beyden Termine hin
gegen zum rechtl. Verſprechen, in wel—
chen dieſe Seßiones 6 Wochen lang verdop
pelt werden, fangen ſich allejeit an? der Som

mer oder Trinitatistermin den erſten Mon
tag im Monat Auguſt, und der Winter- oder
Martinstermin den erſten Montag nach gee
endigter Neujahrsmeſſe.

z) Das Oberhofgerichte zu Leipzig,
welches Ao. 1488. von Herzog Albert aus
den Dresdner, Eckartsbergiſchen und Leipziger
unterſchiedlichen Provinzialgerichten, als der

Lander Thuringen, Meißen und Oſterland,
zuſammen gezogen und errichtet worden, und
das Obernofgerichte genennet wird, weil dem
ſelben menrere Kreiſe und Schriftſaſſen un—

terworfen ſind, als dem Hofgerichte zu Wit—

tenberg; das Hofgerichte zu Witten—
berg hat nur die im Courkreiſe einbezirkte
Vaſallen und Mitbelehnten, Stadtrathe, Be
amte u. ſ. w. unter ſich.

4M Die Schoöppenſtuhle und Juri
ſtenfaeultaten zu Leipzig und Wittenberg,
verwalten zwar eigentlich keine Jurisdiction,

jedoch werden bey ſolchen in allen ſowohl
peinlichen als burgerlichen Rechtsfallen Jn

 formata und Urthel inn und außerhalb
Sachſen eingeholet.

95) Jn Anſehung der Untergerichte bey den
Nemtern, bey denen von Adel und den Stadt-

D rathen,
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rathen werden ſolche eingetheilet. in Erb oder
Untergerichte, und Ober- oder Halsgerichte.
Außerdem hat man auch die Commißiones
und Commiſſarien, Ober- und Niederland—
gerichte, oder Bergamter, indem ſich bey den

Churſachſ. Berggerichtsſachen 3 Jnſtanzen
finden: a) die niedern. Bergamter, b) das
Oberbergamt zu Freyberg, nebſt dem daſigen
Bergſchoppenſtuhle, und c) das Bergge
mach zu Dresden. Endlich merken wir noch
an, daß an verſchiednen Orten, ſonderlich auf
dem platten Lande, noch einige beſondere

Lando ingleichen Rugengerichte annoch
im Gebrauche ſind.

Wie iſt die-Mit der. Policeyverfaſſfung hat es
e

Polieehver gleichfalls in Ehur ſachfen die beſte Beſchaffen
faſſung b
ſchaffen? heit. Nebſt der Policeyverordnung von Ao.

1661. wollen wir nur folgende Policeyver
ordnungen anfuhren: Das Mandat wider
die unruhigen Muhlknappen, 1724. Das
Patent 1727. keine Bedienung oder ubriges
Geſinde ohne obrigkeitliche und andere Atte

ſtate beh o fl. Strafe anzunehmen. Pai
tent wider das ungeziemende uind ungeſtume

Reiten, Jagen und Fahren auf den Gaſſen
und Straßen, 1728. Das Mandat wegen
Pflanz- und Pfropfung auch Cultivirung
fruchtbarer und nutzbarer Baume 1726.
Das Mandat wider das Bettelweſen 1729.
und deſſen Erlauterung, 1729. Das Ge—
nerale die Er- und Bebauung neuer Bau
ſtellen bereff. 1731. Mandat wegen Abſtel

lung
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lung der Handwerksmißbrauche, 173 1. Er
neuertes Mandat wegen der Kloppelung
und Jnnebehaltung ber Hunde, 1732. Ge
neralverorbnung wegen der Hornviehſeuche
und deren Cur, 1749. Mandat wegen der
frevelhaften Pasquille und Schmahſchriften,
1750. Maandat das unbefugte und frevel
hafte Critiſiren uber publique Angelegenhei
ten und Staatsſachen betreff. 7750. Man
dat von der Kleiderordnung und. was denr
anhangig, 1750. Mandat wegen Abſtellung
und Einſchrankung der uhermaßigen Trauet,

1750. Generale das Medicinalweſen und
deſſen Mißbrauche betreff. r750. Mandat

die Vor? und Aufkauffung des Getreides be
treffend, 1750. Mandat wegen Aufkauf
fung und Ausfuhrung der PfarrBurger
Bauer-Muller- und Schaafknechtswolle,
1750. Mandat wider das Hauſiren in
Stadten und auf dem Lande, 1750. Gene—
rale wider die Diebs- und Rauberrotten,
Mordbrenner, Bettler c. 1733. und ein ge
ſcharftes Mandat wegen dieſes namlichen
Punkts, in eben dieſem Jahr, den 29. Dec.
Das Generale, was bey Legung der Waſſer

rohren zu beobachten, 734. Das Generale
wegen Anordnung der Nachtwachen in offe

nen Stadten, Flecken und Dorfern, 1736.
Das Mandat wider das unbefugte Trompe
tenblaſen, 71736. Die Verordnung, das

Abzugsgeld betreff. 1752. Das Mandat
wider das Auslaufen und Tumultuiren det

De Berge
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Was hat

Bergleute 1739. Das Generale wegen der
Lehrpurſche, 1739. Das Mandat die Sicher
heit derer Depoſitorum &c. betreff. 1753.
hieher gehoret auch das Duellmandat, und
von der Selbſtrache, de ao. 1706. und die
Erlauterung deſſelben, 1737. Uebrigens
hat man in dieſen Landern wegen Feuersge
fahr die beſten Feuerordnungen, die beſten An

ſtalten und Verfaſſungen das Armuth und
Verſorgung deſſelben betreff. Hieher geho
ret das Mandat wegen der Brandeaſſe 1733.
ingl. die unterſchiedlichen WittwenFilei, an
unterſchiedenen Orten errichtete Sterbe-oder
Leichengeſellſchaften, milde Stiftungen. Fer
ner gehoren auch hieher die Armenund Way
ſenhauſer, die Zuchthauſer. Jngleichen ſind
hieher zu rechnen, die publicirten Geſindeord
nungen, und das geſcharfte Mandat wegen
der Sabbathsfeyer 1749. Was die vieler
ley andern in das Policeyweſen einſchlagende
Verordnungen bey Forſt-Jagd- Holz: Fiſche
rey Muhlen- PoſtGeleits LandſtraßenSa
chen anlanget, ſo findet man ſolche im Tom. Il.
Cod. Aug. und in Dresdn. polit. Anz. von

1749. bis 1754.
Jn Anſehung der Einkunfte und Abgaben

Churſachſen jn Churſachſen konnen wir nicht viel ſagen.
vor Ein
kunfte und
Abgaben

Jn ſolchen Sachen iſt es einem Privato nicht
erlaubt etwas zu beſtimmen, und man muß
in dieſem Stuck lieber in Generalioribus blei

ben. Ueberhaupt aber kann man ſich leichte
vorſtellen, daß die Einkunfte in Churſachſen

aller
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allerdings anſehnlich und betrachtlich ſind.
Baumann, in ſeinem kurzen Entwurf der

Staatsverfaſſung aller Europaiſchen Reiche,
ſchatzet die geſſammten Einkunfte auf 7 Mil
lionen Thaler. Dieſe Einkunfte flieſſen aus
den Bergwerken, Waldern, Holzfloſſen,
Verpachtung derer Aemter, und ubrigen
Kammerguter, nebſt denen im Lande einge—
fuhrten Abgaben und Steuern. Dieſe ſind
ordentliche, die allemal auf 6 Jahr von der
Landſchaft auf den Landtagen bewilliget wer

den, und beſtehen aus der Land- Trank- und
Fleiſchſteuer; außerordentliche, dazu gehoren
die Pfennig und Quatemberſteuern, die Land
und General-Conſumtionsacciſe, worzu noch
Kopf- und Vermogenſteuer, und Stempel
Jmpoſt auf Papier, Spielkarten, u. a. m.

kommen. Es konnen auch hieher gerechnet
werden die Lehnsgelder, die Hufengelder,
Zinßgelder und Zehnden, und dergl. Nach
dem Reichsanſchlag giebt Churſachſen 65

Mann zu Pferde, zor zu Fuß, oder mo—
natlich 1984 fl. ohne was die Stifter, die
aſſeculrirten Aemter und die Guther im Voigt
lande zu entrichten haben. Zum Kammer
gericht werden jahrlich 515 fl. bezahlet.

55

Was das Munzweſen anbetrift, ſo ſind Wie iſt das
bey der jetzigen Convention der Munzep, die Adnnſr

Munzſorten in Churſachſen in Silber: Spe
ciesthaler, Zweydrittel- und Eindrittelſtucke;
an Scheidemunze: 4 gr. 2 gr. und 1 gr.

D 3 Stu
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Stucken, Sechſer und Dreyer, auch Pfen
nige. An Golde hat man Dukaten und
Auguſt d' Ors.

Wie ſteht Jrn Anſehung der Miliz, ſo haben ſich die
es mit der Sachſ. Truppen zu allen Zeiten guten Kriegs
giiii? ruhm erworben. Jn Friedenszeiten werden

gegen 300oo Mann unterhalten, zu welchen

noch eine wohleingerichtete Landmiliz kommt,

Cadets, Jngenieurs, Artilleriecorps, und
Garniſonen in denen Veſtungen nicht mit
darzu gerechnet, die im Kriege bis auf 40
und go tauſend Mann vermehret werden
konnen.

Wie iſt die Was die Kirchliche Verfaſſung in Chur
Sentdee ſachſen anbetrift, ſo iſt die Evangeliſchluthe—

inChurſach riſche Kirche die herrſchende; doch haben die
ſen beſchaf· Reformirten und Katholicken zu Dresden
fen? und Leipzig freye Religionsubung. Das

Churhaus ſelbſt bekennet ſich ſeit Ao. 1697.
zur Katholiſchen Lehre. Die Pfarrer ſtehen
unter verſchiedenen Jnſpectionen, und ver

ſchiedenen Confiſtoriis, uber welche der Kir—
chenrath und das Oderconſiſtorium zu Dres
den die Aufſicht haben. Dieſes Oberconſi—
ſtorium, in ſofern es nur als ein Conſiſto—

rium betrachtet wird, hat denen Conſiſtorien
zu Leipzig und Wittenberg nichts zu befeh—

len, ſondern hat blos die Jnſpection uber
ſeinen Sprengel; in ſofern aber daſſelbe als

mit dem Kirchenrath in rehus Eccleſiaſticis
vereiniget angeſehen werden muß, ſo hat es

aller—
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allerdings Jurisdictionem uber die andern,
und laſſet dahin Befehle eraehen. Jnzwi—
ſchen differiren der Kirchenrath und das Ober

conſiſtorium in vielen Stucken; auch wird

beym Kirchenrath Jhro Churfurſtl.
Durchl. hochſter Name iederzeit vorgeſetzet,
beym Oberconſiſtorio heißt es hingegen:
Wir befehlen an ſtatt Jhro Churfurſtl.
Durchl. Es iſt aber der Kirchenrath und
das Oberconſiſtorium in allen in das Jus
Epiſcop. einſchlagenden wichtigen Sachen an
das hochpreißl. Geheimde Eonſilium gewieſen,

und ſich daran zu halten verbunden. Bey
dem Kirchenrathe wird alles beſorgt, was ju
dem Jure Epicopali gehoret: als alle Theo-
logica; alle Diſpenſationes in grad. prohib.
die Diſpoſition uber die andern Confiſtorien
im Lande, als welche alle unter dem Kirchen
rathe ſtehen; die Jnſpection uber die beyden

Univerſitaten zu Leipzig und Wittenberg, und

die Erſetzung derer Profeſſoren auf ſelbigen,
iedoch alles mit Vorbewußt und Genehrhal
tung des Geh. Conſilii; die Vergebung de
rer Stipendien guf Akademien, und die Rech

nungen uber dieſelbigen; die Jnſpection de
rer drey Furſtenſchulen im Lande, ratione
der Lehrer lind/der Diſciplin; die Beſtallung
und Conſirmation derer Superintendenten
im Lande, mit. Vorwiſſen und Genehmigung

des Geh. Conſiliiz die Beſtallung derer Jn
ſpectorum bey den Furſtenſchulen; die Viſi
tationes derer Univerſitaten, Kirchen und

D 4 Schulen,
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Schulen, mit Vorwiſſen und Genehmhal
tung des Geh. Conſilii; die Aufſicht uber
Bucher und Druckereyen, auch deren Cen

ſuren, Ertheilung derer Privilegien u. ſ. w.
Die Ausſchreibung der Collecten; die Pro
motion und Translocation dir Geiſtlichen;
die Direction uber pias Cauſſas &c. Die
Sachen aber, ſo vor das Oberconſiſtorium

gehoren, ſind: Alle Verlobniſſe, Ehe- und
Schwangerungsſachen, in dem unter ſolchem

ſtehenden Sprengel;alle argerliche Sunden
und Laſter bey Lehrern und Zuhorern; inglei
chen die Gradus Admonitionis; die Beſtal
lung derer Schulbedienten auf Landesherrl.
Lehen und dererſelben Remotion; aller Pfar
rer und Schulmeiſter, auch Catecheten Exa
mination, Ordination und Confirmation in
deſſen Sprengel; alle Sachen, ſo Kirchen
Schul- Hoſpital- und gemeiner Kaſtengel
der, Einkommen, Nutzung, Gebaude, Re
paraturen rc. betreffen; ingleichen den De
cem derer Pfarrer und Schulmeiſter; das
Erkenntniß wegen Beerdigung der Verach
ter des Abendmahls, it. der Selbſtmorder
und anderer Facinoroſen.

Bie iſt der Die Wiſſenſchaften bluhen auf 2 Univer
Zuſtand der ſitaten, 3 Furſtenſchulen, wohin auch die
Gelehrſam—
keit und Schulgeſtifte zu Roßleben und Ebeleben zu

ſchonenLunſte be, dahlen ſind, vielen Gnmnaſien und andern

ſchaffen? Schulen, die wohl eingerichtet ſind, und!ge
lehrte Manner verſchaffen. Zu Leipzig ſind

Geſell-
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Geſellſchaften der freyen Kunſte und der deut
ſchen Sprache. Naturlehre, Naturhiſtorie,
Dicht- und Redekunſt, Muſic, Mahlerey,
Kupferſtecherkunſt, Werke des Witzes, Kun
ſte, mechan. Wiſſenſchaften, Mathematik c.
find im großten Flor. Es ſind auch anbey in
Churſachſen viele vortrefliche, zahlreiche nnd

ausnehmend koſtbare Bibliotheken, Kunſt
und Naturalien-Cabinetter, Munzcabinet
ter c. Der Buchhandlungen, Buchdru
ckereyen iſt faſt eine ſolche Anzahl, daß man
es nicht meynen ſollte.

An ſchonen Manufakturen und wohlein Wie ſtebt
gerjichteten Fabriken fehlet es in Oberſachſen nndun
im geringſten nicht. Sonderlich trift man tur. und ga—
ſchone Tuchfabriken an, wollene Zeugma— brikenweſe.

nufakturen, Fabriken von baumwollenen
Waaren, an Cattunen-Cannefaß und Bar
chent-Fabriken, Leinwandfabriken und Zwil
lich, nebſt Spinnereyen und Garnbleichen.
Ferner Zwirnfabriken, Spitzenkloppeley,
Bandfabriken und VBortenwirkereyen,
Sammt und Seiden Zeugfabriken, ſon

derlich zu Dreßden, Leipzig, Torgau und
Weißenfels; Strumpffabriken, Hutmanu
fakturen, Pluſchwaaten und Halbſamme
te Fabriken, Schonfarbereyen, Raſch- und
Soyfabriken, Gold- und Silberfabriken,
Gewehrfabriken, Natherey und Tapetenfa
briken, Wachsleinwandfabriken, Wachs
bleichen, blaue Farbenwerke, Meßingfabri

D5 ken,
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ken, Blechfabriken und Eiſenwerke, auch
hohe Ofen und Eiſenhammer, Pordcellainfa
brike, Serpentinſteinfabrike, Topferwaare,
Glasfabriken und Spiegelmanufakturen,
Pappier, Neßeltuch, grobe und feine Lein-
wand und Fabriken, in welchen die Farbeerden,
ſauern Salze und veſten Halbmetalle gelau—

tert, und zu allerley Gebrauche zubereitet
werden; das Eiſen wird zu ſchwarzen und,
weiſſen Bleche, wie auch auf andere Weiſe

zubereitet; Stahl, Meßing, Tombak, Drechs
ler und Tiſchlerarbeit, auch Jnſtrumente an
Geigen, Pfeiffen ec. Wer nun dieſes im
Schwange ſeyende Manufaktur- und Fabrik
weſen uberleget, der wird leicht ermeſſen kon
nen, daß Kaufmannſchaft, Handel und Ge
werbe im Großen und Kleinen in Churſach
ſen allerdings bluhen muße. Die Ausfuhre
von allen dieſen Fabricatis und Manufaktur
Arbeiten, wie auch an Bruchſteinen und
Werkſtucken, an Suchſ. Marmor, an Ge
treide, Holz, Hopfen, Potaſche, an grunen
und allerhand Wurzelwaaren, Borsdorffer
Aepfel, Viehhandel, Tombak- und Zinnwaa
ren iſt uberaus ſtark in benachbarte und frem
de Lande, und die Churſachſ. Commercien
Deputation zeiget anbey von den ruhmlichen
Commercienanſtalten in Churſachſen. Es
wird auch großer Handel getrieben mit erbau
tem Flachs, Anis, Fenchel, Waid, Saf—
flor, Obſt- und Garten-Fruchten, Holz,
blauer Farbe oder Starke, Giftmehl etc. Vieh,

VWeolle
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Wolle, u. a. m. in auswartige Lander. Leip
zig iſt nicht nur die beruhmteſte Handelsſtadt
in Sachſen, ſondern eine der vornehmſten in
Deutſchland. Die Commerciendeputation
wurde Ao. 1729. errichtet, und beſtehet aus
einem Director und aus unterſchiedlichen Her

ren Rathen, die als Deputari zu dieſem Com
mæercienweſen beſtellet ſind. Die ordentlichen

Sitztage ſind Dienſtags und Freytags. So
werden auch alle Oſter und Michaelismeſſen

zu Leipzig in der Zahlwoche Seſſiones gehal—

ten. Nunmehr iſt auch die Leipziger okono
miſche Sorietat hinzugekommen.

Die meiſten Poſtwege, wie auch die Fuhr Wie ſind
ſtraßen, ſind ganz gut und beqvem, und muſ

ſen von den Beamten und ihren Amtsrefie— ſchaffen?

theils wohlbeſtallte Gaſthofe, Wirthshauſer

ren immerzu in gutem und paſſablen Stan
de erhalten werden, als worzu auch aus den
landesherrlichen Caſſen eine anſehnliche Sum

me mit verwendet wird. Auch ſind mehren—

und Schenken, darinnen Reiſende mit guter
Speiſe und Trank, Herberge und aller Be—
gvemlichkeit um ein billiges und anbey auch

hoflich traktiret werden. Die Churſachſi
ſchen Lander haben vor allen Landen in
Deutſchland den Vorzug, daß ihre Landſtraf
ſen genau abgemeſſen, und mit großen und
kleinen ſteinern Poſtſaulen oder Meilenzeigern
verſehen ſind, welche vortrefliche Veranſtal
tung Ao. 1722. auf Konigl. Befehl geſche—

hen
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hen iſt. Eine Churfl. Sachſ. Polizeymeile
halt 16000 Dresdner Ellen.

Vie int daa Das Poſtweſen in Sachſen ſtehet auf ei
Poſtweſenbeſchaffen? nem vortrefl. Fuß. Durchs ganze Land

ſtehn großere und kleinere Poſtſuulen, nanul.
Stunden- und halbe Stundenſaulen. Die
Poſtſtationes ſind mehrentheils 3 Meilen, die
Meile zu 2 Stunden gerethnet. Das Ober-
Poſtamt iſt in Leipzig, das Hofpoſtamt in
Dresden. Ben dem ordinairen Poſten wird
jede Meile mit 5 gr. und bey Extrapoſten je

des Pferd die Meile mit g gr. bezahlt. Auf
denen ordinairen Poſten wird jedem Paſſa
aier ein Felleiſen oder Coffre von zo bis a0
Pfund ſchwer frey paßiret. Die Staffetten

zahlen fur jede Meile 12 gr. Außer dem
fehlt es auch hin und wieder im Lande nicht
an einer Menge Landkutſchen, Poſtboten und
ſo genannten Lohnkutſchen.

Vor wem Standesperſonen und junge Cavaliers
faet finden an dem Churfachſ. Hofe viel Sehens

Cdvurſachſen wurdiges. Gelehrte finden eine reiche Erndte
aubeſuchen? in allen Wiſſenſchaften, und dahin gehorigen

Dingen. Der Kaufmann auswarts, weiß
den Nutzen Churſachſen zu beſuchen. Kunſt
ler und Profeßionsverwandte werden ſich ih
re Reiſe nach Churſachſen nicht dauern laſ
ſen; Kurz, ein Land, wie Churſachſen, ver
dient von jeden Reiſenden beſucht zu werden.

Sανααο
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